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Winkler

Beurkundungsgesetz
18., völlig überarbeitete Auflage 2017, Verlag C. H. Beck 
1032 Seiten, 125 €.

Das „Handwerkszeug“ des Notars ist das Beurkundungs-
gesetz. Der bewährte Kommentar erläutert die vielfältigen 
Rechtsfragen des Beurkundungsrechts klar, profund und 
aktuell bis Ende 2016. 

Die Neuauflage gibt eine gute Orientierung über das notarielle 
Beurkundungsrecht und berücksichtigt alle Aspekte der no-
ta-riellen Beurkundungstätigkeit sowie die Auswirkungen des  
Gesetzes zum internationalen Erbrecht und zum Europä-
ischen Nachlasszeugnis in der EuErbVO. Auch die Aufgaben 
der Notare wurden erheblich erweitert, zu denen jetzt auch u.a. 
die Beurkundung von Versammlungsbeschlüssen, die Vor- 
nahme von Verlosungen, die Aufnahme von Vermögensver-
zeichnissen, Nachlassverzeichnissen und Nachlassinven- 
taren, die Vermittlung von Nachlass- und Gesamtgutsaus- 
einandersetzungen gehören. 

Durch die Neufassung des §  797 Abs.  3 ZPO hat der die 
Urkunde verwahrende Notar nun selbst über die Erteilung  
einer weiteren vollstreckbaren Ausfertigung zu entscheiden 
(im Kommentar, § 52 Rn. 9, 61, müssten die Erläuterungen 
an den neuen Text von § 797 Abs. 3 ZPO angepasst werden). 
Der Notar ist nun nach § 133a GBO auch berechtigt, isolier-
te Grundbucheinsichten zu erteilen (§ 21 Rn. 25a, Böhringer 
DNotZ 2014, 16) und selbstständige Vollmachtsbescheini- 
gungen auszustellen (§ 21 Abs. 3 BNotO). 

Der Leser findet auch nützliche Aufstellungen über die landes- 
rechtlich verschiedenen Vorkaufsrechte (§ 20 Rn. 2 - 48) und 
Hinweise, bei welchen Falllagen eine Unbedenklichkeitsbe-
scheinigung nach § 22 GrEStG notwendig ist (§ 19 Rn. 8). 

Angehängt ist Richtlinienempfehlung der Bundesnotarkammer 
zu Richtlinien für die Amtspflichten und sonstigen Pflichten 
der Mitglieder der Notarkammer. So ist die Kommentierung 
auf die besonderen Anforderungen der Notarpraxis zuge-
schnitten und ermöglicht dem Benutzer einen schnellen Zu-
griff auf das gesamte Spektrum des Beurkundungsverfahrens 
einschließlich von Grundzügen des Internationalen Beurkun-
dungsrechts. 

BWNotZ 3/2017 � Buchbesprechungen

Auch weiterhin ist zwischen Unterschrift und Paraphe zu un-
terscheiden, auch wenn sich die Unterschrift „abgeschliffen“ 
hat (§ 14 Rn. 43, § 40 Rn. 74). Die Baubeschreibung eines 
noch zu errichtenden Gebäudes ist vorlesungspflichtig und 
kann nicht dem Begriff „Bestandsverzeichnisse“ i.S.v. §  14  
BeurkG unterstellt werden (§ 14 Rn. 27). 

Sämtliche Probleme (z.  B. Vertrauenspersonen, Bedenk-
frist, Beurkundung mit Notarmitarbeitern, Vollzugsgeschäfte 
usw.) rund um Verbraucherverträge nach §  17 Abs.  2a  
BeurkG werden eingehend dargestellt und praxisnahen  
Lösungen zugeführt (§ 17 Rn. 75 - 204). 
Selbstverständlich werden auch Probleme neuer Techniken 
im Beurkundungsverfahren angesprochen, so z. B. die Ver-
lesung des Urkundentextes vom Bildschirm (§ 13 Rn. 12), das 
Vorlesen eines Urkundenneuausdrucks bei Verwendung von 
EDV-Schreibsystemen (§ 13 Rn. 14), Fragen nach der effek-
tiven Überwachung einer mittels Computer durchgeführten 
Verlosung/Auslosung (Vorbem.  19 zu §  36), die Erstellung 
von Abschriften im EDV-Schreibsystem (§ 42 Rn. 10). Im Zeit-
alter des elektronischen Rechtsverkehrs mit dem Grundbuch-
amt und Registergericht wird auf den Medientransfer elektro- 
nischer Vermerkurkunden eingegangen und ausführlich auf 
die Herstellung elektronisch beglaubigter Abschriften von  
notariellen Urkunden, die Herstellung elektronisch beglau- 
bigter Abschriften von nicht notariellen papiergebundenen 
Dokumenten und die Transformation von elektronischen  
Urkunden in Papierdokumente behandelt (§ 39a Rn.10 ff.). 

In der Praxis spielt heute auch die Verwahrung elektronischer 
Datenträger eine Rolle, insbesondere die Hinterlegung eines 
Quellcodes; auch bei urheberrechtlich schutzfähigen Werken 
erlangt die neue Technik im Rahmen der notariellen Prioritäts-
verhandlung eine Bedeutung, wenn das Medium nicht mehr 
körperlich ist (§ 54e Rn. 6, 7). 

Die wenigen Beispiele sollen genügen und belegen, dass der 
Kommentar klare, realitätsnahe Entscheidungshilfen für Pra-
xis und Wissenschaft gibt. Wer das Buch zur Hand nimmt, 
findet, was er sucht, wird zuverlässig unterrichtet und niemals 
enttäuscht. Das Werk entspricht in hohem Maße den Bedürf-
nissen der Praxis nach rascher und präziser Information.

Notar a.D. Professor Walter Böhringer,  
Heidenheim/Brenz



80

Aktuelles aus dem Grundbuchamt � BWNotZ 3/2017

Vorwort
Als Folge der Notariats- und Grundbuchamtsreform in Baden-
Württemberg müssen sich sowohl Notare als auch Grund-
buchbeamte auf neue Strukturen im Verhältnis Notare/Grund-
buchamt einstellen. Als wesentlicher Unterschied wird – von 
beiden Seiten – empfunden, dass durch die Zentralisierung 
der Grundbuchämter der einreichende Notar sich auf die 
Rechtsansichten einer größeren Anzahl verschiedener Grund-
buchsachbearbeiter und der Grundbuchsachbearbeiter sich 
auf die Urkunden einer größeren Anzahl einreichender Nota-
re einzustellen hat. Eine Vorabsprache zwischen Notar und 
Sachbearbeiter ist nicht mehr möglich, was zu einer höheren  
Beanstandungsquote führt als in der Vergangenheit. Der Schrift- 
leiter der BWNotZ hat deshalb die Einrichtung einer „Grund-
buchamtsecke“ als Schnittstelle zwischen Notaren und Grund-
buchamt angeregt. Als Rubriken sind zunächst einmal „Ak-
tuelle Rechtsprechung im Grundbuchbereich“, „Häufige 
Vollzugshindernisse“, „Praxishilfen“ und „Organisatorische 
Informationen aus dem Grundbuchamt“ geplant. 

Bereits im nun ersten Artikel der Serie soll klargestellt werden: 
Eine Rechtsauffassung „Ihres Grundbuchamts“ kann es auf-
grund der sachlichen Unabhängigkeit der Grundbuchsachbear-
beiter nicht geben. Vielleicht kann aber bereits eine Erörterung 
bestimmter Themen zu einer einheitlicheren Rechtsauffassung 
führen und Notaren helfen, verschiedene Rechtsauffassungen  
zu kennen, um sich dann im Zweifel – bzw. zumindest in  
eiligen Fällen - auf die „strengste“ einzustellen. 

Die Autoren dieser Artikelreihe würde es freuen, hierzu und zu 
einem regeren Austausch zwischen Notaren und den Grund-
buchsachbearbeitern beitragen zu können. Gerne nehmen wir 
Themenvorschläge entgegen, Co-Autoren sind uns jederzeit 
willkommen.

Häufige Vollzugshindernisse/ 
Praxishilfe
Vollzug von Fortführungsnachweisen

Beim Grundbuchamt geht häufig der Antrag ein: „den FN XX/
XXXX zu vollziehen“. Häufig bis fast immer gibt es jedoch 
verschiedene Arten, einen FN zu vollziehen, je nachdem ist 
der FN von Amts wegen zu vollziehen oder es bedarf eines 
Antrags oder es bedarf sogar noch weiterer Voraussetzun-
gen (Teillöschung, Pfanderstreckung etc.). Das Grundbuch-
amt benötigt deshalb konkrete Anträge, welche Eintragungen 
in Vollzug eines FN erfolgen sollen. Hierbei kommt es bei den 
Antragstellern gelegentlich zu Verwechslungen zwischen den 
vermessungstechnischen und den grundbuchrechtlichen Be-
griffen. Als Praxishilfe können nachstehende Tabellen zur Zer-
legung im vermessungstechnischen Sinn bzw. Verschmelzung 
im vermessungstechnischen Sinn dienen.

Eine Formulierung „zugehend zu“ enthält keine Aussage dar-
über, ob es sich um eine Vereinigung oder eine Zuschreibung 

Grundbuchamtsecke
Artikelserie von Bezirksnotarin Kerstin Kahlfeld, Bezirksnotarin Bettina Reuber

Grundbuchbegriff, Antragserfordernis Rechtliche Folge

Zerlegung,
wenn beide Flurstücke in gemeinsamer BV-Nr. bleiben.

Erledigung von Amts wegen.

Keine Auswirkung

Teilung,
wenn beide Flurstücke jeweils eine eigene BV-Nr. erhalten.

Erledigung nur auf Antrag (Ausnahme: § 7 GBO;  
Achtung: § 7 gilt nicht für die Eintragung einer  
Auflassungsvormerkung1)

Rechte in Abt. II und III bestehen an beiden Teilflächen fort,  
soweit keine andere Angabe in der Bewilligung oder im Vertrag  
enthalten ist.
Soweit eine auf dem Grundstück lastende Dienstbarkeit auf einen 
bestimmten Teil des Grundstücks beschränkt ist, wird die außer-
halb des Ausübungsbereichs liegende Teilfläche frei von der  
Dienstbarkeit, §§  1026, 1090 Abs. 2 BGB. Eine Löschung von  
Amts wegen erfolgt (nur), wenn sich aus der Bewilligung zur  
Dienstbarkeit unzweifelhaft ergibt, ob und auf welchen Grund- 
stücksteil die Ausübung beschränkt ist.

Abschreibung,
wenn von mehreren unter einer BV-Nr. gebuchten Flurstücken  
ein Flurstück die bisherige BV-Nr. beibehält und ein Flurstück  
eine eigene neue BV-Nr. erhält oder zu einer anderen BV-Nr.  
hinzukommt.

Erledigung nur auf Antrag (Ausnahme: § 7 GBO, s.o.)

Kein Unterschied zur Teilung.
Es handelt sich gegenüber der Teilung nur um eine andere  
Abarbeitungsweise.

Tabelle 1: Zerlegung im vermessungstechnischen Sinn
1 Zur Eintragung einer Auflassungsvormerkung an einer Teilfläche ist deshalb Antrag auf Teilung/Abschreibung erforderlich. Sofern noch kein Fort-
führungsnachweis vorliegt, kann der Anspruch auf Übertragung des Eigentums nur am Gesamtgrundstück gesichert werden (s. Schöner/Stöber 
Grundbuchrecht, 15. Aufl., Rdnr. 1503)
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handeln soll. Wegen der unterschiedlichen Auswirkungen ist 
daher insbesondere bei Bestehen von Rechten in Abt. III eine 
klare Formulierung zu verlangen. Darauf hingewiesen wird, 
dass der frühere § 30 AGBGB, der nähere Bestimmungen 
zur Vereinigung von Grundstücken enthielt, zwar aufgehoben 
ist, jedoch § 5 GBO konkretisiert wurde, so dass es bei der 
Frage, wann eine Vereinigung/Zuschreibung bei unterschied-
lichen Belastungen zulässig ist, und wann ausnahmsweise 
eine Vereinigung/Zuschreibung von nicht direkt aneinander 
grenzenden Flurstücken in Betracht kommt, kaum zu Zwei-
felsfragen kommen dürfte. 

Hinweise auf aktuelle Rechts- 
sprechung im Grundbuchrecht
BGH, Beschluss vom 13.10.2016, V ZB 98/15: 
Unzulässigkeit eines Vorkaufsrechts für  
Gesamtberechtigte i.S.v. § 428 BGB

Abweichend von (u.a.) OLG Stuttgart und weiten Teilen der 
Literatur hält der BGH eine Gesamtberechtigung nach § 428 
BGB beim dinglichen Vorkaufsrecht für nicht zulässig. Die 
Sondervorschrift des § 472 BGB sei grundsätzlich zwingend. 
Die Angabe des § 428 BGB als Berechtigungsverhältnis im 
Grundbuch sei deshalb unzulässig, ziehe aber nicht die Un-
wirksamkeit des gesamten Grundbucheintrags mit sich. 

Das Recht sei im Zweifel mit dem geringeren, zulässigen In-
halt entstanden. Das Berechtigungsverhältnis ergebe sich un-
mittelbar aus § 472 BGB, weshalb es keiner (ausdrücklichen) 
Eintragung der gemeinschaftlichen Berechtigung nach § 47 
Abs. 1 GBO im Grundbuch bedürfe.

Anmerkung zur Entscheidung
Der BGH äußert sich nicht darüber, ob die Bewilligung ein zu-
lässiges Berechtigungsverhältnis enthalten muss. Dem beur-
kundenden Notar ist jedoch allein schon zu Zwecken der Be-
lehrung zu raten, in die Eintragungsbewilligung einen Hinweis 
auf § 472 BGB aufzunehmen.

Grundbuchbegriff Rechtliche Folge

Verschmelzung,
wenn beide Flurstücke bereits unter einer gemeinsamen 
BV-Nr. gebucht waren.

Erledigung von Amts wegen.

Keine Auswirkung

Vereinigung,
wenn beide Flurstücke bisher unter verschiedenen BV-Nr. gebucht 
waren und Vereinigung beantragt ist (§ 890 Abs. 1 BGB, § 5 GBO).

Erledigung nur auf Antrag und wie beantragt. Aus dem Antrag muss 
sich daher ergeben, dass es sich um eine Vereinigung (§ 890 Abs. 
1 BGB) handeln soll.
Die Beschränkungen des § 5 GBO sind zu beachten.

Rechte in Abt. II und III bleiben jeweils unverändert auf 
bisheriger Teilfläche bestehen; 
keine Erstreckung auf die jeweils andere Teilfläche.

Zuschreibung,
wenn beide Flurstücke bisher unter verschiedenen BV-Nr. gebucht 
waren und Zuschreibung beantragt ist (§ 890 Abs. 2 BGB,  
§ 6 GBO).

Erledigung nur auf Antrag und wie beantragt. Aus dem Antrag muss 
sich daher ergeben, dass es sich um eine Zuschreibung (§ 890 
Abs. 2 BGB) handeln soll und wer wem zugeschrieben werden soll, 
also welches Flurstück Hauptfläche und welches Flurstück zuge
schriebene Teilfläche ist.
Die Beschränkungen des § 6 GBO sind zu beachten.

Rechte in Abt. II bleiben jeweils unverändert auf bisheriger Teilfläche 
bestehen; keine Erstreckung auf die jeweils andere Teilfläche.

Rechte in Abt. III an der Hauptfläche erstrecken sich auf die  
zugeschriebene Teilfläche, § 1131 S. 1 BGB.

Rechte in Abt. III an der zugeschriebenen Teilfläche bleiben  
unverändert nur auf der bisherigen Teilfläche bestehen;  
keine Erstreckung auf die Hauptfläche. Die Rechte haben Vorrang 
vor den Rechten in Abt. III der Hauptfläche, § 1131 S. 2 BGB.

Tabelle 2: Verschmelzung im vermessungstechnischen Sinn
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Notare  Murrath  Wahl  Weber  
Göppingen

 
Wir suchen zur Verstärkung unseres Teams ab 01.01.2018 eine(n)

Württ. Notariatsassessor/in 
Notarvertreter/in 
Bezirksnotar/in 

Notar/in a.D. 
oder Volljurist/in

-in Voll- oder Teilzeit-

Wir bieten Ihnen einen interessanten, sicheren und verantwortungsvollen Arbeitsplatz in einem angenehmen persönli-
chen Umfeld in unserer modernen Notarkanzlei. Sie haben die Möglichkeit, sich selbstständig und eigenverantwortlich in 
unser Team einzubringen unter leistungsgerechter Bezahlung. 

Haben wir Ihr Interesse an der Tätigkeit in unserer neuen Notarkanzlei in Göppingen geweckt? Sie sind motiviert, freund-
lich und kollegial? Dann freuen wir uns über Ihre Bewerbung unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung, die selbstverständ-
lich streng vertraulich behandelt wird, an

Notare Murrath, Wahl, Weber, c/o Kathrin Wahl, Kleines Feldle 4, 73660 Urbach

Gerne stehen wir für Fragen oder eine erste Kontaktaufnahme zur Verfügung:

Uwe Murrath: Tel.: 07161/632521	 Email: umurrath@aol.com 
Kathrin Wahl: Tel.: 07161/632516	 Email: wahl.kathrin@web.de 
Ulrich Weber: Tel.: 07161/632501	 Email: weber.donzdorf@gmx.de

Suche 

                             einen Kollegen oder eine Kollegin
der/die für mich mehrmals im Jahr während meiner 
Abwesenheiten aufgrund von Urlaub und bei sonstiger 
Verhinderung die

NOTAR-Stellvertretung 
gem. § 39 I BNotO

übernimmt. 

Zur Vorbereitung der Urkunden und Abarbeitung  
aller Vorgänge steht ein fachlich sehr gut ausgebilde-
tes Team von Mitarbeitern zur Verfügung. Gerne ist 
auf Ihren Wunsch, auch eine darüber hinausgehende 
Mitarbeit möglich.

Interessenten wenden sich bitte an:

Notar Fritz E. Bockstaller
Wilhelmstraße 40
72764 Reutlingen
info@notar-bockstaller.de
Tel. 07121 – 334466

Zur Verstärkung meines Teams suche ich für meine  
Anwalts- und Notarkanzlei in Schwäbisch Gmünd zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt in Vollzeit/ Teilzeit eine/n 

Württembergische/n  
Notarassessor/in

mit der Fähigkeit zum selbstständigen Arbeiten.  
Gerne geben wir auch qualifizierten Berufs- 

anfängern eine Chance.

Bitte richten Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung  
mit den üblichen Unterlagen und dem nächst- 

möglichen Einstiegstermin an:

Notar Dr. Eberhard Kienzle
Sebaldstraße 9, 73525 Schwäbisch Gmünd

kontakt@notar-kienzle.de
www.notar-kienzle.de
Tel.: 07171/60515-0
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				    Notar

				   Markus Tews

Für mein Notariat in Lahr/Schwarzwald, einer attraktiven Stadt in der Rheinebene,  
suche ich ab dem 01.01.2018 eine/n

Notariatsassessor/in
oder juristische/n Mitarbeiter/in zur Verstärkung meines Teams  
in Vollzeit oder Teilzeit.

Was ich biete:
• Sehr eigenständige und abwechslungsreiche Tätigkeit mit viel Verantwortung
• Attraktive Vergütung
• Fortbildungsmöglichkeiten
• Engagiertes Team, das sich gegenseitig hilft und unterstützt
• Exzellent ausgestatteter Arbeitsplatz

Bei Interesse kontaktieren Sie mich per Mail an markus.tews@notlahr.justiz.bwl.de. 
Gerne stehe ich für Fragen und eine erste Kontaktaufnahme auch telefonisch zur  
Verfügung unter 07821/98006-340.  
Selbstverständlich behandle ich Ihre Bewerbung vertraulich.

www.notar-tews.de
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WIR SUCHEN

eine/n Württ. Notariatsassessor/in
zum sofortigen oder auch späteren Eintritt zur Verstärkung unseres Teams.

Unsere gewachsene Kanzlei bietet Ihnen einen sicheren und unbefristeten Arbeitsplatz  
in einer angenehmen Arbeitsatmosphäre über die wir alle sehr glücklich sind.

Die Kanzlei liegt in verkehrsgünstiger, zentraler Lage in der Innenstadt von Stuttgart.  
Im Herbst beziehen wir neue Räumlichkeiten im Dorotheen Quartier, welches im  
Herzen von Stuttgart gebaut und dieser Tage eröffnet wurde. 

Es erwarten Sie schöne Kanzleiräume und eine eigene Mitarbeiterlounge in der  
wir täglich einen vor Ort frisch gekochten Mittagstisch anbieten. 

Neben einer leistungsgerechten Bezahlung ersetzen wir Ihnen Ihre täglichen Fahrt- 
kosten. Sollte Ihr Einstieg bei uns mit einem Umzug Ihrerseits nach Stuttgart verbunden 
sein, so sind wir auch für die Gewährung eines Umzugskostenzuschusses offen.

Weitere Kanzleiinformationen finden Sie auf unserer Homepage unter  
www.notare-sgb.de

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an:

Persönlich/Vertraulich 
Notare Schneider | Gruner | Blochinger 
z.H. Herrn Blochinger 
Marienstraße 5, 70178 Stuttgart 
 
oder auch sehr gerne per mail an: dieter.blochinger@notare-sgb.de
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Wir suchen zum bald möglichen Eintritt in unserer Notariatskanzlei 
 

eine/n württ. Notariatsassessor/in. 
 
Wir bieten einen sicheren, unbefristeten Arbeitsplatz, geregelte Arbeitszeiten, ein 
attraktives Arbeitsumfeld im „Gerber“ und leistungsgerechte Bezahlung. 
 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an: 
 

Notare Kuhn ∙ Jauch ∙ Göser 
Tübinger Straße 26 

70178 Stuttgart 
 
Ihre Bewerbung wird selbstverständlich vertraulich behandelt. 
 
Für Fragen und eine erste Kontaktaufnahme steht Ihnen Herr Notar Göser zur 
Verfügung, gerne auch telefonisch (Telefon 0711-645550). 
 

NOTARE  
KUHN ∙ JAUCH ∙ GÖSER 
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